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arte ingen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
Mbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 

Thorn, Katharinenſtraße 1. 
Strafprozeßreſorm. 

der Von den drei großen Geſetzentwürfen, welche vor Eintritt 
90 diesjährigen Bundesrathsferten aufgeſtellt waren, iſt die 
belle zum Gerlichtsverfaſſungsgeſetz und zur Strafprozeßord⸗ 
ug vom Bundesrathe bereits erledigt worden. In dieſem 


lhre werden bekanntlich die wichtigen Fragen der Ein⸗ 


1 kung der Berufung gegen Straſkammerurtheile und der Ente 


‘ (gung unschuldig Verurtheilter geregelt. In dieſer Be⸗ 
Borg hat der Bundesrath den von Preußen eingebrachten 
m wurf unverändert gelaſſen. Der Entwurf bringt aber noch 
Bde. andere bemerkenswerthe Reformen, jo bezüglich der 
.bigung der Zeugen. Der Voreid wird bejeitigt und die 
ctolgung ſoll unterbleiben können, wo eine Ausſage ſich nach 
no Klier Ueberzeugung als offenbar unrichtig herausſtellt, oder 
beg e fi als unerheblich herausſtellt und die Beeidigung nicht 
e Mragt iſt. Es iſt dies eine dankenswerthe Neuerung, denn 
un dem Anſehen und der Heiligkeit des Eides Abbruch 
lber wenn auf der Beſchwörung einer Ausſage beſtanden wird, 
bei deren Wahrheitswidrigkeit von vornherein kein Zweifel 
der, t oder wenn ganz unerhebliche Angaben, für das Prozeß: 
guad en gleichgiltige Dinge beſchworen werden müſſen. Der 
Rete daß die Beeldigung bei unerheblichen Ausſagen unter: 
orden kann, iſt übrigens erſt im Bundesrathe aufgenommen 
le en. In dem urſprünglichen preußiſchen Entwurfe befand ſich 
. Beſtimmung nicht. Bezüglich dieſes Zuſatzes wird nun ge⸗ 
10 Wenn dieſe an ſich erſtrebenswerthe Eidesverringerung 
eich wirken ſoll, ſo erfordert ſie eine Zuſatzbeſtimmung 
füge ateriellen Recht, welche auch die uneidliche unwahre Aus: 
dieſe FR Gericht unter Strafe ſtellt. Unſeres Erachtens wird 
ſasatzbeſtimmung noch in viel höherem Maße durch die 
erfordert preußiſchen Entwurf aufgenommen geweſene Neuerung 
Ufo t, daß die Beeidigung da unterbleiben kann, wo eine 
Bet a. nach richterlicher Ueberzeugung offenbar unrichtig iſt. 
vornh usſagen, die ſich der richterlichen Ueberzeugung nach von 
Nahriafſen als unrichtig darſtellen, wird man viel weniger auf 
rückt gleit ſchlteßen können, als bei unerheblichen Ausſagen, 
chilich deren ja auch der Zeuge die Empfindung hat, daß 


va! nichts ankomme. Weitere Abänderungen, welche der 
dur ſche Entwurf im Bundesrathe erfahren hat, betreffen die 


init gen en der Schöffengerichte, die Zuſtändigketts⸗Veränderung 
en Schwurgericht und Strafkammer und einen Nachlaß des 


Die Wiege der Kützower. 
Breslauer Skizze von Guſtav Höcker. 
22 (Nachdruck verboten.) 


jeden Patrioten iſt Breslau von Anno 1813 her 
(be Von hier aus erging der Aufruf Friedrich 
gend m III. an ſein Volk; hier war es, wo die preußiſche Zus 
fen ammenſtrömte, um ſich zum heiligen Kampfe gegen die 
bean 5 und Völkergeißel Napoleon zu bewaffnen. Auch Lützow warb 

utlich hier ſeine Freiſchar; im Gaſthofe „zum Szepter“, 


o auch d 
f er Mint 
iein Werbebüren a von Stein inkognito wohnte, befand fi 


eg find Sie ein Breslauer, Herr Rath?“ fragte ich. 

und leide n, ich bin zum erſtenmale in diefer guten alten Stadt 
werde — nur auf der Durchreiſe, fo daß ich kaum Zeit finden 
noch ai 3 ein wenig darin umzuſchauen, aber ich weiß das alles 
Bew ae Lützower, der fich in das Freikorps hatte auf: 
einer Lebh, en. Er erzählte mir's oft, daß ich zuletzt alles mit 
gewesen. tigkeit vor mir ſah, als wäre ich ſelbſt dabei 


„Für 


Er war mei 
Mg u Tiſchnachbar, der alte, aber noch recht rüſtige 
in ee ich an der Table d'höte eines Breslauer Hotels 
behalten 3 gerathen war. Seinen Namen konnte ich nicht 
undeutlich a hatte ihn bei der gegenſeitigen Vorſtellung ſehr 
usgeſprochen, woran eine Zahnlücke ſchuld ſein mochte; 


3 
5 Ae aber daß ſich das Prädikat „Rath“ davor befand; jeden⸗ 
andern 


atte ich keinen Krie 
2 gsrath oder Juſtizrath oder einen 
Weſen * Rath vor mir, denn dazu war ſein ganzes 
Nekerens mild, ja zu kindlich. In ſeiner Sprechweiſe lag etwas 
ſem Bed wenn das Geſpräch ihn erwärmte, wie es bei 
Dathetiſche. otiſchen Thema der Fall war, fo gerieth er ins 


„Das Gaſth 
gung aus „zum Szepter“ alſo war der erſte Verei⸗ 
* der „Lützower“, bemerkte ich. „Das war mir 
nicht ale C, Dab ich ſelbn noch fremd in Breslau bin, will 
ant gewei Entſchuldigungsgrund anführen. Es muß intereſ⸗ 
hören en ſein, von einem aus der ſchwarzen Schar ſelbſt zu 
„Es zg dort zugegangen i. 

Aath. rien. un ganz gewöhnliche Bierſtube,“ erzählte der 
abgeſchloſſen; ei en Waffen geprüft, Geſchäfte mit Lieferanten 
bier ſchrieb einer an ſeine fernen Angehörigen, 


Juſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen un 


Dukes in 


Katharinenſtr. J. der Expebition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Jahr:. 


Für den Monat September koſtet die „Thorner Verfolgungszwanges. Jedenfalls hat der preußiſche Entwurf | 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ in | im Bundesrathe manche wünſchenswerthe Beſſerung erfahren. 
ins Haus 67 Pf., a 


„ 


Politiſche Tagesſchau. 

Mit Bezug auf die Unterredung, die der Berliner Vertreter 
des Newyorker „Sun“ mit dem vormaligen Letter der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, Geh. Rath Pindter, über deſſen Beziehungen 
zum Fürſten Bismarck gehabt haben will, bemerken die „Ha mb. 
Nachr.“, daß der frühere Reichskanzler nicht in näheren Be: 
ziehungen zu Herrn Pindter geſtanden, ihn kaum perſönlich ge⸗ 
kannt und ihn überhaupt nur eine, höchſtens zwei Mal im 
Leben geſehen habe. Nachts aber niemals. „Trotz ſeiner Vereit⸗ 
willigkelt,“ — heißt es zum Schluß — „die von der Regierung 
eingeſandten Artikel aufzunehmen, war bei Herrn Pindter per⸗ 
ſönlich kein Wohlwollen für die darin vertretene Politik vor— 
handen. Herr Pindter galt übrigens nicht als politiiche Per⸗ 
ſönlichkeit.“ — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt hierzu: „Die 
„Hamb. Nachr.“ ſcheinen ſich hler ſeliſamer Weiſe mangelhaft 
unterrichtet zu haben. Es iſt indeſſen nicht wohl anzunehmen, 
daß Herr Geh. Rath Pindter etwas auf die Darſtellung des 
Hamburger Blattes erwidern wird.“ 

Der in Berlin erſcheinende „Sozialiſt“ äußert fi 
über die „geſetzliche Ermordung“ Caſerios wie folgt: „Als das 
Haupt deſſen fiel, welcher mit ſeiner Aufopferung der Menſch⸗ 


heit einen Dienſt zu leiſten ſuchte, erſchollen aus den Reihen 


des umſtehenden Kapital- und Beamtengeſindels Bravo⸗Rufe. 
Sie waren ihrer würdig .. .. Am Morgen nach der Hinrich 
tung flatterte auf dem Grabe Caſerios eine rothe Fahne und 
verkündete ſtolz, daß ein Freiheitskämpfer gefallen iſt, aber der 
Freiheitskampf fortdauert.“ Wenn auf Grund der beſtehenden 
Geſetze gegen eine ſolche Aufreizung zur „Propaganda der 
That“ nicht vorgegangen werden kann, ſo iſt die Geſetzgebung 
eben reformbedürftig. 

Nach einer der „Polit. Korreſp.“ aus Rom zugehenden 
Meldung iſt es durch die bisherigen Ergebniſſe der in der 
Affaire Lega eingeleiteten Unterſuchung feſtgeſtellt, daß das 
Attentat auf den Miniſterpräfidenten durch ein Komplot vorbe⸗ 
reitet wurde, an welchem ſich Perſonen aus der Romagna, aus 
Ceſena und Bologna betheiltgten. Es finden in dieſer Ange⸗ 
legenheit noch immer neue Verhaftungen und Hausdurchſuchun⸗ 
gen ſtatt, bei welchen kompromittirende Schriftſtücke mit Beſchlag 
belegt werden. — Auf Grund der neuen Geſetze ſind in der 
letzten Woche viele Blätter beſchlagnahmt worden, darunter 
Rivoluzione (Bologna), Futuro Soziale (Rom), Capitale 
(Rom), Nazione und Unita Cattolica (Florenz), Italia del 
Popole (Mailand) u. a. 

Die aus chineſiſcher Quelle ſtammende Nachricht von einer 
kürzlich ſtattgefundenen größeren Schlacht zwiſchen Chin e⸗ 
ſen und Japaner, in welcher die letzteren eine empfindliche 
Niederlage erlitten haben, hat noch immer keine Beſtätigung er⸗ 


dort las ein anderer einen eben empfangenen Brief aus der 
Heimath. Dazwiſchen bewegten ſich die Majore von Lützow und 
Petersdorff, der Turnvater Jahn, welcher bei der Bildung des 
Korps ſehr thätig war, und viele kampfbegeiſterte junge Män⸗ 
ner, die den Künſten und Wiſſenſchaften angehörten, worunter 
nicht wenige in ihren ſpäteren Lebensſtellungen zu Ruf und 
Anſehen gelangten. Die Mehrzahl der Friewilligen rektutirten ſich 
frellich aus den unteren Ständen. Die Gebildeteren, alſo die 
Elite des Korps, die ſich auch ſelbſt ausrüſteten, hießen „Büchſen⸗ 
jäger.“ Jäger wollten aber alle ſein, und da ſich die übrigen 
— zumeiſt Handwerkegeſellen, Bauernburſchen, Arbeiter ꝛc. — 
dieſes Prädikat nicht nehmen ließen, ſo nannten ſie ſich wenig⸗ 
ſtens „Flintenjäger“. So war die Geſellſchaft im „Szepter“ 
eine ſehr gemiſchte, es ging nicht immer ſehr fein zu, viele 
ſaßen hinter den Bierkrügen, ſpielten Karte oder würfelten wie 
die Land sknechte, und dabei wurde auch mancher Gaſſenhauer 
geſungen. Und nun denken Sie ſich mitten in dieſes Treiben 
hinein einen Engel, ein bildſchönes junges Weib mit den feinſten 
Ariſtokratenmantieren. Es war Lützow's Gattin, eine geborene 
Gräfin von Ahlefeld. In ihrer Hingebung an die große Sache 
hielt ſie ſich nicht für zu vornehm, die Anmeldungen von Frei⸗ 
willigen entgegen zu nehmen, durch ihr anmuthiges Weſen und 
ihre Ueberredung das Feuer der Begeifterung zu ſchüren oder 


den noch Wankenden, Unentſchloſſenen vollends zu gewinnen. 


Ein ſchöner Jüngling, eine wahre Siegfriedgeſtalt, ſtand ihr dabei 
treulich zur Seite. Wo ihre Ueberredungskunſt und der Zauber 
ihrer Perſönlichkeit nicht ausreichten, da kam er zu Hilfe, und 
der fortreißende Strom ſeiner Rede war ſtets des Sieges gewiß. 
Dieſer mit allen geiſtigen und körperlichen Vorzugen begabte 
junge Mann war Friedrich Frieſen, der Mitbegründer der deut⸗ 


ſchen Turnkunſt. Alexander von Humboldt ſchätzte ihn hoch, 


hatte ſich ſogar bei feinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten von ihm 
helfen laſſen. Frieſen war ein gleich großer Meiſter im Schwimmen 
und Reiten, wie im Turnen. Er wußte das Schwert zu führen, 
daß Jahn von ihm ſagte, es würde ihn im Kampfe keines Sterb⸗ 
lichen Klinge gefällt haben. Jahn ſollte recht behalten, der 
Heldenjüngling unterlag nicht im ehrlichen Kampfe, — er wurde 
in Frankreich von einem blödfinnigen Schäfer hinterrücks er⸗ 
ſchoſſen.“ 8 

„Das Schickſal nimmt den Propheten oft ironiſch beim 
Wort,“ warf ich ein. 


fahren. Dagegen wird in Depeſchen aus Tokio mitgetheilt, daß 
bis zum letzten Montag keine größere Schlacht und daher auch 
kein größerer Sieg der Chineſen ſtattgefunden habe. Nun kommt 
heute wieder ein Telegramm aus Shanghat, alſo abermals aus 
chineſiſcher Quelle mit der Nachricht, daß in Chefoo aus Chemulpo 
ein die Niederlage der Japaner beftätigender Brief eingelaufen 
ſel. In dem Briefe werde mitgetheilt, daß 19 japaniſche Krtegs⸗ 
ſchiffe und 13 Transportſchiffe am 18. d. Mis. auf dem Tatung⸗ 
Fluſſe angelangt ſeien und 6000 Mann ausgeſchifft hätten, 
welche bei ihrem Marſche auf Ping⸗Hang von 1000 Mann 
chineſiſcher Kavallerie angegriffen worden ſeien. Dieſe hätten 
die Japaner in zwei Theile zerſprengt, denen die auf einer An⸗ 
höhe poſtirte chineſiſche Artillerie große Verluſte beigebracht 
hätte. Die Japaner hätten ſich an das Ufer zurückgezogen, wo 
ihre Schiffsarttllerie eine weitere Verfolgung verhindert habe. 
Die Verluſte der Japaner ſollen ſich auf mehe als 1300 Mann 
belaufen. Dieſer Bericht wird nirgends viel Glauben finden. 
Einer Depeſche aus Tientſin zufolge haben die Chineſen in 
Tſchungho durch eine Verſtärkung von 10000 Mann ihre 
Armee jetzt auf 34000 Mann gebracht. Der Kriegsrath be⸗ 
ſchloß, die Japaner gegen den 22. d. Mts. anzugreiſen. Chine⸗ 
ſiſche Kavallerie durchftreift das Land, dieſelbe hat ungefähr 100 
Nachzügler aufgegriffen und enthauptet. 


Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Tanger meldet, iſt 
der jüngft in Fez eingetroffene franzöſiſche Vizekonſul von dem 
Pöbel inſultirt worden. Infolgedeſſen richtete der Sultan ein 
Rundſchreiben an die Mächte, in welchem ſie erſucht werden, 
von Ernennungen von Konſuln in Fez abzuſehen, da ſie zu Un⸗ 
ruhen Anlaß geben könnten. 


| Deutſches Reich. ee 
Berlin, 25. Auguſt 1894. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonnabend Vor⸗ 
mittag im Neuen Palais bei Potsdam den Chef des General⸗ 
ſtabs der Armee, General Grafen von Schlieffen, ſowie den Chef 
des Militärkabinets, General von Hahnke, zum Bortrag. 


— Nach Informationen des Generalkommandos des dritten 
Armeekorps tft die Meldung bezüglich der Kaiſerparade über das 
ganze dritte Armeekorps falſch. Eine ſolche könne der Manöver 
wegen gar nicht ſtattfinden. Wie heute die Beſichtigung der 9. 
Infanteriebrigade vor dem Korpskommandanten Prinzen Friedrich 
von Hohenzollern ſtattfand, ſo wird am Montag diejenige der 
10. Infanteriebrigade ſtattfinden. Ob der Kaiſer daran theilnimmt, 
darüber iſt nichts bekannt. 


— Nach einer an das Oberkommando der Marine gelang⸗ 
ten Depeſche iſt das Kanonenboot „Iltis“, Kommandant Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän Graf von Baudiſfin, am 23. Auguſt er. in 
Chefoo am Golf von Petſchili in China angekommen. 


„Eines Tages erſchien im „Szepter“ ein junger, ſchlank ge⸗ 
wachſener Mann,“ fuhr mein redſeliger Rath fort, „um ſich 
ebenfalls in das Korps aufnehmen zu laſſen. Die Majorin von 
Lützow fragte den neuen Freiwilligen, der ihr ſpäter eine ſchwär⸗ 
meriſche Verehrung widmete, nach ſeinem Namen, um ihn in die 
Liſte einzutragen. — „Ich heiße Theodor Körner,“ war die 
ſchlichte Antwort. — Hören Sie, wie dieſer Name zündete! 
Theodor Körner! Eben erſt hatte ſich von Wien aus, wo ſein 
Trauerſpiel „Zriny“ mit großer Begeiſterung aufgenommen 
worden war, ſein Dichterruhm verbreitete, und ſein Aufruf an 
die Deutſchen: „Friſch auf, mein Volk! Die Flammenzeichen 
rauchen,“ hallte noch in allen Herzen nach. Süße Bande waren 
es, die ihn ans Leben ketteten: eine vielverſprechende Dichter⸗ 
laufbahn, eine glänzende Stellung in Wien, eine Braut, die ihn 
vergötterte, Eltern und Schweſter, an denen er mit inniger 
Liebe hing, — von dem allen riß er ſich los, um fürs Vater⸗ 
land in den Tod zu gehen, der ihn auch ſchon ein halbes Jahr 
ſpäter ereilte. Mit Jubel wurde der Dichter von ſeinen neuen 
Kameraden aufgenommen, und mancher ſtürmiſche Händedruck 
ſagte ihm, was er ſeiner Nation bereits geworden war. Körner 
wurde der geiſtige Mittelpunkt des Freikorpo. Im Lager und 
auf den Märſchen ſchrieb er feine Kriegslieder nieder: „Lützow's 
wilde, verwegene Jagd“, „das Schwertlied“, „das Gebet während 
der Schlacht“ und viele andere, und die Volksthümlichkeit, welche 
dieſe begeiſternden Geſänge erlangt haber, hat ſich an das Lützow'ſche 


Korps geheftet, deſſen Geburtshaus der unſcheinbare „Gaſthof 


zum Szepter“ war. 


„Wahrſcheinlich erhebt ſich auf dieſer geweihten Stätte ſchon 
längſt ein prächtiger Neubau“, nahm ich das Wort, „ſonſt 1 


ein Gang nach einem ſo altberühmten Hauſe gewiß der Mühe 


werth.“ 


Der Rath griff dieſen Gedanken mit großer Lebhaftigkeit 
auf. „Hören Sie, Herr Oberkellner,“ wandte er ſich an den ge⸗ 
nannten Würdenträger, der eben geſchäftig hinter unſeren Stüh⸗ 
len vorüberſchteßen wollte, und erfaßte ihn im Eifer am 
Frackſchoß, „exiſtiert hier noch das „Gaſthaus zum Szepter“?“ 


„Jawohl, meln Herr, das giebt's noch,“ antwortete der 
Gefragte eilſertig. 


(Schluß folgt.) 
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— Wie die „Kreuzztg.“ meldet, iſt der Generallieutenant 
z. D. Alexander v. Schoeler am vergangenen Donnerſtag zu 
Koburg nach kurzem Leiden im 88. Lebensjahre geſtorben. 

— Der Reichskommiſſar Dr. Peters, der in der Kolonial⸗ 
Abtheilung des Auswärtigen Amtes beſchäftigt wird, tritt, 
eee zufolge, heute einen fünfwöchentlichen Ur⸗ 
aub an. 

— Der „Vofſ. Ztg.“ zufolge iſt der Landrath des Kreiſes 
Groß ⸗ Wartenberg, von Boſſe, ein in der Provinzial⸗Verwal⸗ 

»tung ebenſo wie in Angelegenheiten der evangeliſchen Kirche 
hervorragend thätig geweſener Mann, vorgeſtern nach langen 
Leiden geſtorben. 

— In Kottbus verſchied nach langem Leiden am Freitag 
früh der Erſte Staatsanwalt Haucke. Er hat, der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge, dem preußiſchen Juſtizdienſt ſeit 1850 angehört. 
Während der 12. und 13. Legislaturperiode (1873—1879) hat 
Haucke auch dem Abgeordnetenhauſe angehört, und zwar für 
den Wahlkreis Luckau⸗Lübben; er gehörte hier der konſervativen 
Fraktion an. 

— Zum Guß der Glocken der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗ 
kirche in Berlin⸗Charlottenburg ſollen 34 in der Feſtung Straß⸗ 
burg i. E. im Jahre 1870 eroberte Kanonenrohre im Geſammt⸗ 
gewicht von 500 Centner mit verwandt werden. 

— Die Militärinvaliden des deutſchen Reiches wollen, wie 
am Freitag Abend in einer öffentlichen Verſammlung hieſiger 
Militärinvaliden mitgetheilt wurde, eine neue Petition an den 
Reichstag um Verbeſſerung ihrer Lage richten, und bitten darin 
um allgemeine Aufbeſſerung der Penfionen und Zulagen für 
ſämmtliche Militär⸗ und Kriegeinvaliden, um gleichmäßige Ent: 
ſchädigung für Nichtbenutzung des Zivtlverſoraungsſcheines und 
um nochmalige Unterſuchung derjenigen Invaliden, die vor dem 
Feinde eine Verwundung oder Krankheit ſich zugezogen, bis jetzt 
aber noch keine Penſion erhalten haben ꝛe. Die Zahl der im 
deutſchen Reiche noch lebenden Kriegsinvaliden ſoll rund 35 000 
betragen, wovon allein 15 000 in Berlin wohnen. 

— In Dresden iſt heute die internationale Ausſtellung für 
Nahrungsmittel eröffnet worden. 

— Dem „ZReichsanzeiger“ wird amtlich mitgetheilt, daß die 
neuerdings von verſchledenen Zeitungen gebrachte Mittheilung 
von einer feitens der General-Lotterie⸗Direktion erlaſſenen War⸗ 
nung in Betreff des Privathandels mit Antheilſcheinen von 
Staatslotterielooſen nicht zutreffend iſt. Die gedachte Warnung 
war nur in früheren Jahren vor Erlaß des ſtrafrechtlichen Ber: 
bots des Handels mit Staatslotterielooſen, alſo vor Eintritt 
der Wirkſamkeit des Geſetzes vom 18. Auguſt 1891, angezeigt 
und iſt nach dieſem Zeitpunkt entbehrlich geworden. 

— Eine anarchiſtiſche Adreſſentafel der in Deutſchland be— 
ſtehenden anarchiſtiſchen Vereinigungen und Vertrauensmänner⸗ 
Verbindungen weiſt gegenwärtig 14 Konventikel auf, nämlich in 
Bremen, Lübeck, Lüdenſcheidt, Nordhauſen, Rixdorf, Weißenfels, 
Forſt l. L., Mainz, Halle, Wiesbaden, Hamburg, Altona, 
Rummelsburg, Düſſeldorf. Es fehlen die von Leipzig, Hamburg, 
Frankfurt und Weißenſee. In Berlin finden ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit beſondere Diskuſſions⸗Abende ſtatt. In Rixdorf 
ſoll am Sonntag eine anarchiſtiſche Verſammlung abgehalten 
werden. 

— Die Einnahmen der preußiſchen Staatseiſenbahnen be⸗ 
trugen in der Zeit vom 1. April bis Ende Juli dieſes Jahres 
322 889 283 Mark, 7 993 126 Mark mehr als in dem gleichen 
Zeitraume des Vorjahres. Von dieſer Einnahme entfielen 
96 565 060 Mark, 1 488 457 Mark mehr, auf den Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr, 210 938 823 Mark, 6 418 449 Mark mehr, 
auf den Güterverkehr und 15 385 350 Mark, 86 320 Mark 
mehr, auf ſonſtige Einnahmequellen. 

Breslau, 24. Auguſt. An dem polniſchen Natlonalfeſt 
in Krakau zum Jubiläum der SHetligiprehung des Paters 
Hyazinth, das nach dem Aufrufe des Komitees von der ganzen 
polniſchen Nation mitgefeiert werden fol, wird fich auch der 
Fürſtbiſchof Kopp betheiligen; derſelbe wird am 2. September 
in Krakau das Pontifikalamt celebriren und die Prozeſſion 
nach dem Wawel Hügel der polniſchen Natlonal-Heiligthümer 
anführen. 


Ausland. 

Wien, 25. Auguſt. Der Großfürſt Peter iſt mit Gemahlin 
und Tochter heute Vormittag aus Petersburg hier eingetroffen. 

Budapeſt, 25. Auguſt. Die Direktion der ungariſchen 
Staatsbahnen macht bekannt, daß die Aktionsfähigkeit des 
Fiumaner Hafens trotz der Verwüſtungen durch die Feuersbrunſt 
intakt geblieben iſt, da zum Erſatz der abgebrannten Magazine 
alle nöthigen Vorkehrungen getroffen ſind. 

Bern, 24. Auguſt. Der Bundesrath genehmigte das 
Simplondurchbohrungsprojekt der italteniſchen Regierung. Der 
Bundesrath weiſt neuerdings die franzöſiſchen Anarchiſten aus. 
— Die in der chileniſch⸗franzöfiſchen Schiedsgerichts⸗Angelegenheit 
betheiligten Staaten haben die Bedingungen angenommen, unter 
welchen der Bundesrath das Bundesgericht zur Uebernahme des 
Schiedsgerichtsamtes ermächtigte. 

Petersburg, 24. Auguſt. Die Smolensker Manöver wurden 
infolge der gerade im Manövergelände bedenklich um fi grei⸗ 
fenden Cholera abbeftellt. 

Petersburg, 24. Auguſt. Es verlautet, daß abermals eine 
Verſchwörung gegen das Leben des Zaren gleich jener im 
vorigen Mai entdeckt worden iſt; daß der Chef der Moskauer 
Geheimpolizei abgeſetzt worden, wird als Beſtätigung ausgelegt. 

Petersburg, 26. Auguſt. Heute iſt eine Verordnung amt⸗ 
lich veröffentlicht worden, auf Grund deren die Beauffichtigung 
der Getreideausfuhr aus Libau einem beſonderen Beamten über⸗ 
tragen wird. Die Kontrole betrifft die Art und den Prozentſatz 
der Beimiſchung. — Dem Vernehmen nach begiebt ſich der 
Kaiſer am 28. ds. zu einem drelwöchentlichen Aufenthalt nach 
Bjelosweſchken in dem Forſt bei Bresk⸗Litewsk. Später begiebt 
ſich der Kaiſer auf 3 Wochen nach Spaala. 

Petersburg, 26. Auguſt. In den erſten fünf Monaten 
des Jahres betrugen die ordentlichen Einnahmen des Staates 
403 676 000 Rubel gegen 341 437 000 Rubel im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres, die außerordentlichen 17 241 000 
Rubel gegen 99 046 000 Rubel im Vorjahre. Von den Aus⸗ 
gaben in derſelben Zeit beliefen ſich die ordentlichen auf 


269 665 000 gegen 261 538 000 Rubel im Vorjahre, die 
außerordentlichen auf 23 868 000 gegen 18 667 000 Rubel. 
Die Verzinſung der öffentlichen Schuld erforderte in den erſten 


fünf Monaten 90 143 000 gegen 110 295 000 Rubel im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 

Waſhington, 25. Auguſt. Dem Vernehmen nach hat der 
Schatzſekretär Carlisle nach einer Beſprechung mit dem Chef 
des Juſtiz⸗Departements Olney entſchieden, daß Wolle und andere 
Artikel nach Maßgabe der durch den neuen Tarif feſtgeſetzten 
Zollſätze aus den Zollſpeichern entnommen werden dürfen. 

Provinzialnachrichten. 

DO Culmſee, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Vorſtand des 
Kriegervereins hielt heute eine Sitzung ab, in der beſchloſſen wurde, die 
Fahrt nach Elbing zur Theilnahme an der Kaiſerparade mit Rückſicht 
darauf, daß Se. Majeſtät der Kaiſer unſerer Nachbarſtadt Thorn am 
22. September einen Beſuch abſtatten wird, aufzugeben und ſich an der 
Spalierbildung in Thorn zu betheiligen. Auf erfolgte Einladung wird 
der Verein auch an der Weihe der Fahne des Thorner Landwehrvereins 
theilnehmen, die am ſelben Tage ſtattfindet. Die Betheiligung ſeitens der 
Vereinskameraden wird bei dieſer günſtigen Gelegenheit, wie man be. 
ſtimmt vorausſetzen kann, eine ſo zahlreiche werden, daß aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach zur Fahrt nach Thorn ein Extrazug wird genommen 
werden können. — Herr Pfarrer Schmidt iſt auf vier Wochen beurlaubt 
und wird derſelbe während dieſer Zeit bei kleinen kirchlichen Handlungen 
durch Herrn Kantor Krauſe vertreten. Die Abhaltung der Sonntags⸗ 
andachten übernehmen abwechſelnd die Herren Pfarrer aus den Nachbar⸗ 
gemeinden. Am nächſten Sonntag hält Herr Pfarrer Endemann aus 
Podgorz die Andacht ab. Der Kirchenchor wird dabei die Liturgie ſingen. 
— Die Einſegnung des diesjährigen katholiſchen Konfirmanden findet am 
Sonntag den 2. September ſtatt. — Herr Dekan von Kaminski, der 
gegenwärtig eine Kur in Broeſen bei Danzig durchmacht, wird im Laufe 
dieſer Woche zurückkehren. — Die Kampagne in der hieſigen Zuckerfabrik 
beginnt am 18. September. An dieſem Tage erfolgt auch die Aufnahme 
der Arbeiter. — Am Sonntag Abend feierte der hieſige polniſche In⸗ 
duftrieverein im Vereinslokale abermals ein Familienfeſt, das in einem 
gemüthlichen Tanzkränzchen beſtand. In den Pauſen brachte die Ge⸗ 
ſangsabtheilung einzelne Chorlieder exakt und wirkungsvoll zum Vor⸗ 
trage. Die Betheiligung an dem Feſte, das bis gegen Morgen währte, 
war eine rege. — Heute früh fuhr hier mit dem fahrplanmäßigen Zuge 
das 2. Pionierbataillon aus Thorn durch, um ſich ins Manöverterrain 
bei Elbing zu begeben. Ein Kommando dieſes Bataillons iſt bereits 
dort anweſend. — Herr Klempnermeiſter Hartmann von hier, deſſen 
Dienſtmädchen in dieſem Frühjahr beim Kartoffelſetzen auf dem Garten⸗ 
lande an der evangeliſchen Kirche eine Anzahl größerer und kleinerer 
Münzen aus dem vorigen Jahrhundert und noch ältere ausgegraben 
hatte, hat an derſelben Stelle Nachgrabungen vornehmen laſſen, welche 
noch einige Geldſtücke der früheren Münzſorte an den Tag förderten. 
Herr H. beabſichtigt nun, den ganzen Garten umgraben zu laſſen. Man 
iſt hier allgemein der Meinung, daß dort in den Kriegsjahren aus Furcht 
vor Plünderung durch die feindlichen Soldaten viel Geld vergraben 
worden ift. — Die Familie J. von hier erhielt unlängſt aus Lemberg 
in Galizien die Nachricht, daß dort ihr Sohn, der vor mehreren Jahren 
Lehrer war und ſpäter ſpurlos verſchwand, geſtorben iſt. Der Verſtor⸗ 
1815 hatte unter fremdem Namen über 15 Jahre im Auslande zuge⸗ 

racht. 

Gollub, 24. Auguſt. (Eine Vergnügungsreiſe mit Hinderniſſen) 
machte geſtern der Muſiker A. Lewin aus Dobrzyn. Er wollte gerne 
unſet Städtchen beſuchen; doch da die Brücke abgeſperrt iſt, unternahm 
er die Reiſe über Leibitſch, Thorn und Schönſee. Hier angekommen, 
wurde er ſofort in Quarantäne geſteckt; ſeine ſechs Tage muß er nun 
ausharren, bis er ſeine Freiheit wieder erlangt. 

Culm, 24. Auguſt. (Zur Lehrerbeſoldung.) In der Sitzung vom 
9. Juni er. hat der Kreisausſchuß beſchloſſen, die neue Beſoldungs⸗ 
ordnung der Lehrer abzulehnen, weil erſtens ein dringendes Bedürfniß 
zur Aufbeſſerung der Lehrerſtellen nicht vorhanden ſei, ſodann aber auch, 
weil die Gemeinden mit Kreis-, Kommunal- und Schulabgaben derartig 
überlaſtet ſeien, daß ſie eine weitere Steuererhöhung nicht mehr tragen 
könnten. Nachdem die königl. Regierung zu Marienwerder gegen dieſen 
Beſchluß beim Provinzialrath zu Danzig Beſchwerde erhoben hat, find 
nunmehr ſämmtliche Gemeinden vom Kreisausſchuß aufgefordert worden, 
gegenüber der Beſchwerde der königl. Regierung innerhalb einer be⸗ 
ſtimmten Friſt eine Gegenerklärung abzugeben. 

Dt. Eylau, 24. Auguſt. (Ein ſteckbrieflich verfolgter Schwindler) 
iſt hier geftern in die Falle gegangen und verhaftet worden. Das bie: 
ſige Poſtamt war vom Polizei⸗Präſidium zu Berlin beauftragt worden, 
den Abholer eines chiffrirten, poſtlagernd eintreffenden Briefes feſtnehmen 
zu laſſen. Nach einigen Tagen erſchien denn auch geſtern Vormittag am 
Schalter ein Herr, um ſich nach dem Eintreffen eines Briefes unter 
Nennung der betreffenden Chiffre zu erkundigen. Im Geſchäftseifer 
fertigte der dienſtthuende Beamte — der Brief war nicht da — den Abholer 
ab, ohne im Augenblick an die vom Polizei⸗Präſidium bekannt gegebene 
Chiffre zu danken. Glücklicher Weiſe war jedoch die bezeichnete Chiffre 
dem in der Nähe des Schalters befindlichen Poſtaſſiſtenten Gramſch er⸗ 
innerlich, welcher den Abholer ſofort ſcharf ins Auge faßte und nach 
Verſtändigung mit anderen Poſtbeamten demſelben in unauffälliger 
Weiſe folgte. Nach einigem Hin⸗ und Herwandern begab ſich der Ver⸗ 
dächtige in ein Lokal, um ſich zu ſtärken. Währenddeſſen geſellte ſich zu 
Herrn G. ein vom Poſtamt benachrichtigter Polizeibeamter, um gemein⸗ 
ſchaftlich mit Herrn G. das Lokal zu betreten und den Schwindler ding⸗ 
feſt zu machen. Der Verhaftete heißt Ernſt Görtz und ſoll ſehr viele 
Betrügereien und Diebftähle auf dem Gewiſſen haben. Zuletzt hat er 
in Berlin ein Mädchen boſchwindelt, dem er die Ehe verſprach, ihr dann 
500 Mk. und einen Koffer mit Werthſachen abnahm, um damit das 
Weite zu ſuchen. Wahrſcheinlich um die Betrogene und Beſtohlene von 
einer Anzeige abzuhalten, ſuchte er von verſchiedenen Orten aus durch 
allerlei lügenhafte Mittheilungen deren Mitleid zu erregen und erſuchte 
ſie ſchließlich um poſtlagernde Sendung eines chiffrirten Briefes nach 
Dt. Eylau. Wahrſcheinlich wollte der Gauner aus dem Briefe erſehen, 
ob das Mädchen geſonnen ſei, ihn zur Anzeige zu bringen. Seit Juni 
d. J. wird der Schwindler auch von lenken aus ſteckbrieflich geſucht. 

Ot. Krone, 25. Auguſt. (Baugewerkſchule). Die Stadtverordneten 
genehmigten in ihrer letzten Sitzung den Entwurf eines Vertrages 
zwiſchen der Staatsregierung und der Stadt Dt. Krone, betreffend die 
Uebernahme der Baugewerkſchule vom 1. April k. J. auf den Staat. 

)( Krojanke, 26. Auguſt. (Kreishaushaltsetat. Verpachtung.) Nach 
dem Kreishaushaltsetat 1894/95 betragen die vom Kreiſe für dieſes Rech⸗ 
nungsjahr aufzubringenden Kreisabgaben 90698 Mk. und die in den 
Etat eingeſtellten Provinzialabgaben 26000 Mk., fo daß unter Hinzu⸗ 
rechnung der Hebegebühr vom Kreiſe überhaupt 119031,96 Mk. aufzu⸗ 
bringen find. — Am 1. November d. Js. wird die hieſige Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft anderweitig verpachtet werden. Die Bewerber haben ihre 
Geſuche bis zum 10. September cr. dem Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu 
Schneidemühl einzureichen. Die bisherige Pachtſumme betrug 350 Mk. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 23. Auguſt. (Selbſtmord.) In dem 
Dorfe Moſſin hatte ein Kuhhirt das Unglück, einige Stücke Vieh beim 
sin auf dem frifchen Klee durch Tod zu verlieren. Aus Furcht vor 

trafe machte er ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 

Konitz, 25. Auguſt. (Todesfall.) Einer unſerer geachtetſten und 
verdienteſten Mitbürger, der in ſeinem arbeitsreichen, aber von ſeltenſtem 
Erfolge gekrönten Leben durch ſein gemeinnütziges Wirken ſeiner Heimath⸗ 
ſtadt hervorragende Dienſte geleiſtet hat, hat in der vergangenen Nacht 
das Zeitliche geſegnet: Herr Fabrikbeſitzer Hindendurg. Ihm war es 
vergönnt, als ein self made man in dem edelſten Sinne ſich durch raſt⸗ 
loſes Schaffen und tüchtiges Können aus den kleinſten Anfängen zu 
einem wohlhabenden Induſtriellen emporzuſchwingen. Den Intereſſen 
ſeiner Heimathſtadt widmete er ſeine Kräfte in verdienſtvollem Maße. 

Marienburg, 25. Auguſt. (Zum Kaiſerbeſuch.) Eine Probeauf⸗ 
ſtellung ſämmtlicher Schüler der Stadt und des Kreiſes findet am nächſten 
Mittwoch vom Bahnhofe bis zum Schloſſe ſtatt. Die Knaben erhalten 
gleichmäßig weiße, mit den Reichsfarben bordirte Mützen, die Mädchen 
gleichmäßige weiße Schürzen, kleine Sträußchen von Feld⸗ und Garten⸗ 
blumen ſchmücken die Bruſt. 

Oirſchau, 23. Auguſt. (Bettlerkonferenz.) Geſtern hatte ein hieſiger 
Herr Gelegenheit, eine Bettlerkonferenz zu beobachten. Die Strolche 
lagen in einer geſchützten Vertiefung, hatten eine Landkarte vor ſich aus⸗ 
gebreitet und beſtimmten unter ſich die Straßen, die ein Jeder zu ziehen 
hatte, wahrſcheinlich, um ſich keine Konkurrenz zu machen. 

Danzig, 25. August. (Verſchiedenes.) Nach der nunmehr erfolgten 
Rechnungslegung über das in Danzig abgehaltene Provinzial⸗Sängerfeſt 
iſt von den von den Garanten zu Gunſten des Feſtes eingezahlten 
Prozent des Garantiefonds e in Betrag von 1000 Mk. (1—1½ Prozent) 


zu deren Verfügung geblieben. In den Bundes⸗Ausſchuß für das nächſte 
Provinzial⸗Sängerfeſt in Elbing wurden gewählt: die Herren Direktor 


Dr. Scherler, Muſikdirektoren Kiſielnicki und Heſſe, Kaufmann Auſt, 
F. Reutener, Klug und Zende. — Den erſten Punkt der Tagesordnung 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung bildete die Weiterberathung der 
Vorlage wegen Umwandlung der hieſigen Pferdebahnlinien in olektel e 
Straßenbahnen. Die Umwandlung wurde in namentlicher Abſtimmung 
mit 34 gegen 6 Stimmen angenommen. — Durch Tätowiren mit giftigen 
Farben hat ſich der 18jährige Sohn eines Schiffsführers eine Blutver“ 
giftung zugezogen, der er in der Nacht zum Donnerſtag erlegen it 
Gegen den Rath feines Vaters hatte er ſich auf der Bruſt ein Herz mi 
Lack- und Anilinfarbe eintätowirt. Bald darauf ſtellte ſich eine Ent 
4 ein; als ärztliche Hilfe herbeigezogen wurde, war es beiel 

zu ſpät. 

Danzig, 26. Auguſt. (Wirkl. Geh. Rath v. Ernſthauſen +.) Am 
Freitag iſt in ſeinem Ruhewohnſitz Bonn der frühere Oberpräſident 
unſerer Provinz Herr v. Ernſthauſen im Alter von 67 Jahren geſtorben, 
In allen Bevölkerungskreiſen Weſtpreußens wird dieſe Trauerkunde herz, 
liche Antheilnahme finden, ſtand der Dahingeſchiedene doch überall ! 
beiten Andenken, der Name des zweiten Oberpräſidendenten unſerer no 
jungen Provinz in Stadt und Land in hohen Ehren. Insbeſondere 
wird in Danzig, deſſen Ehrenbürger Herr v. Ernſthauſen war, feine 
wohlwollende Amtsführung, die Humanität, Biederkeit, Gradhoit und 


Gerechtigkeit, welche der Grundzug feines Weſens und Wirkens waren, | 


unvergeſſen bleiben. Adolf Ernſt v. Ernſthauſen war bekanntlich ein 
Verwaltungsbeamter der alten preußiſchen Schule. Als ſolcher hatte er 
als Regierungs⸗Aſſeſſor und Landrath die Garriere begonnen, ſich DA 
mals (Landrath in Mörs) auch als junger Parlamentarier konſervativer 
Richtung bekannt gemacht. Als in der Konflictszeit die Königsberger 
Stadtverordneten dreimal den kürzlich verſtorbenen Stadtkämmerer Hagen 
zu ihrem Oberbürgermeiſter gewählt hatten, ohne die allerhöchſte De 
ſtätigung für denſelben erlangen zu können, wurde Herr v. Ernſthauſen 
als kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter nach Königsberg geſchickt. Dieſe 
Stellung war begreiflicher Weiſe an ſich keine begehrenswerthe; v. Ernſt⸗ 
hauſen verſtand es aber, die Königsberger Bürgerſchaft den Zwang bald 
vergeſſen zu machen, jo daß fie ſchon nach kurzer Zeit entſchloſſen war, 
ihn zu ihrem Stadtoberhaupt zu wählen, was derſelbe jedoch ablehnte, 
um nach Beendigung ſeines Kommiſſoriums 1867 wieder in den Staats- 
dienſt zurückzukehren. Er wurde zunächſt Regierungs⸗Vizepräſident in 
Königsberg und nach der Wiedereroberung der Reichslande Bezirks 
präſident in Kolmar im Elſaß. Als 1879 der erſte Oberpräfident Weſt 
preußens Herr v. Achenbach nach nur einjähriger Wirkſamkeit dieſen 
Poſten mit demjenigen der Mark Brandenburg vertauſchte, wurde erg 
v. Ernſthauſen zu ſeinem Nachfolger nach Danzig berufen, um das ort 
der Organiſation der neugeſchaffenen Provinz zu vollenden. Faſt ehn 
Jahre hat er an der Spitze unſerer Provinz geſtanden, und feine Der 
dienſte um dieſelbe ſind noch zu friſch in Aller Gedächtniß, um daran 
beſonders erinnern zu dürfen. Nachdem er vorher den Charakter a 
Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikat Exzellenz erhalten, reichte er gegen 
Ende 1888 feinen Abſchied ein, den er unter Verleihung des Kronen 
ordens 1. Klaſſe erhielt. Danzig ernannte ihn beim Abſchiede zu ſeinem 
Ehrenbürger. — Sein Andenken wird in Weſtpreußen und feiner Pro 
vinzial⸗Hauptſtadt weit über das Grab hinaus in hohen Ehren erhalten 
bleiben. (Danz. Ztg.) 

Elbing, 25. Auguſt. (Zum Kaiſerbeſuch.) Während nach den bit 
herigen Beſtimmungen nur Se. Majeſtät der Kaiſer am 7. Septembel 
in Elbing erwartet wurde, werden wir nunmehr auch die Freude haben, 
Ihre Majeftät die Kaiſerin hier begrüßen zu können. Nach einem von 
dem Oberhofmeiſter Ihrer Majeſtät, dem Grafen von Mirbach, an Herrn 
Oberbürgermeiſter Elditt gelangten Telegramm wird die Kaiſerin der 
feftliben Beranftaltung auf dem Friedrich Wilhelmsplatz vom erſten 
Stockwerk des Rathhauſes aus beiwohnen. Auch wird die hohe Frau 
an der Parade auf dem Neuftädterfeld theilnehmen und von dort ZW 
Wagen nach der Stadt fahren, um nachmittags ihren Gemahl na 
Marienburg zu begleiten, wo Ihre Majeſtät ebenfalls an der Parade 
tafel im Hochſchloſſe theilnimmt. 

Mohrungen, 25. August. (Herder⸗Feier.) In würdigſter Weiſe DE 
gann heute in unſerer Stadt die Feier des 150. Geburtstages E 
mit einem feſtlichen Aufzuge nach dem Denkmal, woſelbſt die Gedächt“ 
nißrede gehalten und von der Stadtvertretung und den Innungen 
Kränze niedergelegt wurden. Als Vertreter der Herder’schen Familie er“ 
ſchien Geheimrath Kuhnt⸗Königsberg. Die bisherige Kirchenſtraße wurde 7 
in Herderſtraße umgetauft. ö 

Königsberg, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) Unter der Theilnahme 
von Profeſſor Dr. Koch⸗Berlin fand heute durch die Spitzen der Pro“ 
vinzial⸗Behörden eine Beſichtigung des ſtädtiſchen Krankenhauſes und 
der Cholerabaracken ſtatt. Mittags wurde eine Cholerakonferenz abge 
halten. Es wurde eine ſtrengere Strombewachung von Tapiau bi 
Königsberg und der Schiffe von Pillau beſchloſſen. Es ift kein neuef 
Todesfall zu verzeichen. — Zu den Kaiſertagen werden auf den Strecken 
der Direktion Bromberg am 4. und 5. September aus allen Richtungen 
der Provinz Oſtpreußen nach Königsberg Sonderzüge mit II. und 
III. Klaſſe abgelaſſen werden. Die Rückfahrkarten zu dieſen ügen 
zum einfachen Fahrpreis) gelten auch für die Rückfahrt mit jedem 
beliebigen Zuge (innerhalb zwei Tagen). — Die Kreis⸗Wundarztetelle 
des Kreiſes Friedland iſt erledigt. Bewerber haben ſich bis zum 
15. September bei dem Regierungs⸗Präſidenten in Königsberg zu melden. 
— Ein Unglücksfall durch das Fahrrad, aber ohne Schuld des betreffen 
den Fahrers, hat ſich vorgeſtern auf der Chauſſee in der Nähe vo 
Przykopken ereignet. Zwei Herren waren auf einer Radtour hierher 
nach Königsberg begriffen, als vor genanntem Dorfe ein ſtark ange 
trunkener Mann trotz des ertönenden Glockenwerks nicht aus dem Wege 
ging. Als nun die Herren auf ca. fünf Meter an ihn herangekommen 
machte der Mann plötzlich kehrt und breitete die Arme aus, um den 
Radfahrer anfzuhalten. Leider war es dem einen Radfahrer, einem 
Herrn G., nicht mehr möglich, ſein Stahlroß nach der Seite zu reißen 
es prallte mit voller Wucht gegen den Mann, der ſo unglücklich mit 
55 Selen auf einen Prellſtein ſchlug, daß er alsbald ſeinen Geiſt 
aufgab. 

Tilſit, 24. Auguſt. (Unter den Anzeichen der Vergiftung geftorben) 
find am Mittwoch die beiden 24 Tage alten Kinder einer Losmanns“ 
familie in Piktupönen. Eine Gerichtskommiſſion hat ſich heute in Bu 
gleitung eines Vertreters der Staatsanwaltſchaft und zweier Aerzte DIE“ 
hin begeben, um die Leichenöffnung der deiden Kinder vorzunehmen un 
den Thatbeſtand an Ort und Stelle zu ermitteln. 5 

Argenau, 24. Auguſt. (Schulbauten.) In Gr. Morin wird eine 
neue evangeliſche, in Großendorf eine neue katholiſche Schule errichtet. 
In erſterem Orte beftand bisher keine evangeliſche, in letzterem bisher 
überhaupt keine Schule. 

X. Aus dem Kreiſe Inowrazlaw, 25. Auguſt. (Eine „Räuber 
geſchichte“), die aber den Vorzug hat, wahr zu ſein, hat ſich jüngſt 1 
dem Dorfe Sp. des hieſigen Kreiſes ereignet. Kam da ein Soldat de 
in Inowrazlaw garnifonirenden 140. Infanterie⸗Regiments in vo 15 
Uniform mit Helm und Seitengewehr zu dem Orisſchulzen S. un 
forſchte nach einem Deſerteur, der ſeinen Garniſonort kurz zuvor f 
laſſen haben ſollte. Als ihn der Schulze fragte, wo er fein Geweht 
habe, gab der Soldat an, nach neueſter Vorſchrift habe er dies nicht DE 
ſich zu führen. Ferner erzählte er, daß außer ihm noch einige an e 1 
Soldaten und Unteroffiziere nach dem Flüchtlinge ausgeſandt ſeien. De 
Hauptmann habe den Vorfall dem Regimente noch nicht gemeldet, he 
hoffe, den deſertirten Soldaten, der nur einen kurzen Vorſprung 7 t 
einzufangen, um ihn dann von Kompagniewegen zu beftrafen. ul 
bat ſich der Soldat von dem Schulzen eine amtliche Beſcheinigun 
darüber aus, daß er in Sp. geweſen ſei, er müſſe fie ſeinem Ha ab 
mann, der in ſolchen Dingen ſehr ſtreng ſei, vorlegen. Der Schulze Be 
auch wirklich dem Soldaten die verlangte Beſcheinigung und bewirthe 
ihn noch aufs befte. Hierauf marſchirte der Soldat weiter, um, wie ar 
ſagte, den Deſerteur noch bis zur Grenze zu verfolgen. Und wer beit 
dieſer Soldat? Der Deſerteur ſelbſt. Freilich kam er nicht mehr wi. 
denn bereits am nächſten Tage wurde er von dem Gendarmen K. in 
entdeckt und feſtgenommen. inem 

Ezempin (Poſen), 25. Auguſt. (Großer Einbruch.) Aus ein 
hieſigen Uhrenladen wurden in vergangener Nacht mittelſt Eintenge, 
zahlreiche goldene Uhren, Uhrketten, Brachen, Ohrringe und Traut 

ebenſo eine Anzahl ſilberner Werthgegenſtände geſtohlen. : Oer 

Demmin (Pommern), 25. Auguſt. (Berufung nach Spanien.) lona 
Lehrer Ufri in Schönfeld iſt an die deutſche Schule in Barce ritt. 
(Spanien) berufen, woſelbſt er am 15. September in fein neues Amt her 

Aus Pommern, 24. Auguft. (Aus Barzin) wird zeſchrieben ge 
Zuſtand der Frau Fürſtin Bismarck hat ſich erfreulicher Weiſe ſorz e yon 
beſſert, daß ſie trotz des zum Theil recht unfreundlichen Wetters 
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er kurze geit auf dem Balkon verweilen darf. Betreffs der bereits an⸗ 
Hi ündigten Huldigungsfahrt der Poſener, welche jedenfalls am 16. Septb. 
— eintreffen, ſind ſchon jetzt Dispoſitionen getroffen worden. Bei 
em Wetter wird den Ankommenden eine entſprechende Anzahl von 
2 — auf dem 3,5 Kilom. entfernten 8 1 zur Verfügung 
mich Sollte das Wetter jedoch regneriſch ſein, ſo hat ſich der Fürſt 
ir chloſſen, den Gäſten die Zurücklegung des Weges bis Varzin nicht 
begehunhen, ſondern ſich ſelbſt nach dem Bahnhofe in Hammermühle zu 
egeben und dort die geplanten Huldigungen entgegenzunehmen. 


Lokalnachrichten. 

: Thorn, 27. Auguſt 1894. 

ne Gum Kaiſerbeſuch in der Provinz Weſtpreußen) 

gl uns heute mitgetheilt, daß die Einladungen des Oberhofmarſchall⸗ 

in Berlin zu der am 8. September im „Großen Remter“ zu 

arienburg ftattfindenden Galatafel vom Herrn Oberpräfidenten 

10 von Goßler bereits ergangen ſind. Unter anderen ſind auch 
eiden Vorſitzenden der hieſigen Handelskammer geladen. 

laß er (Maſſenbittſchriften von Lehrern) ſind nach einem Er⸗ 

vin des Kultusminiſteriums verboten. Wie verlautet, wird von den Pros 

a Nalbehörden überhaupt der Neigung von Beamten, in Maſſenvor⸗ 

geſ ungen ihre Wünſche über die dienſtlichen Verhältniſſe bei den vor⸗ 

ten Behörden zum Ausdruck zu bringen, mit Entſchiedenheit ent⸗ 

gegengetreten. 

Ein großer Sonnenflecken) iſt gegenwärtig auf der 
Dberfläge der Sonne ſichtbar. Er befindet ſich, was äußerſt ſelten ift, 
150 em Aequator und hat die ganz ungewöhnliche Ausdehnung von 
U 000 Kilometer. Von Paris aus find auf dieſem Flecken ſtürmiſche 

ben nac und das Hervorbrechen rieſiger Flammenzungen beobachtet 


un * kann den Fleck mit dem durch ſchwarzes Glas bedeckten 


Preubir (Lotterie) Die Loſe zur nächſten Ziehung der königlich 
werbenden Klaſſenlotterie müſſen bis zum 6. September abends erneuert 


Herrn Gur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des 
hel Shaatskommiſſars vom 25. Auguſt iſt Cholera bakteriologiſch feſt⸗ 
oreg bei den Kindern Mathilde und Angelika Bonk und Helene 
des De alle drei in Thorn, Culmer Vorſtadt, ſowie bei dem Kapitän 
ſcwiſtenpfers „Windau“⸗Libau, Wilhelm Schloßmann und bei den Ge⸗ 
ern Witkowski in Gollub. f 
Vorst ußer den oben genannten drei Kindern iſt auf der Culmer 
Cholendt noch die 5 Jahre alte Tochter des Arbeiters Glaubert an 
beiten 9 verſtorben. Nachgewieſenermaßen hat dieſes Kind in der Ar⸗ 
darge ong chen Familie, in der ſchon vorher vier Choleraerfrankungen 
ee ommen waren, verkehrt. Die Familie Glaubert, aus den beiden 
KR ra und noch einem Sohne beftehend, iſt unter Beobachtung 
ahre Ferner hat die Cholera in Neubruch, hieſigen Kreiſes, die 26 
& alte Buhnenarbeiterfrau Ida Heinrichs dahingerafft, welche am 
einen Auft erkrankte und am 24. verſtarb. Auch dieſe Frau hat in 
ſcen Cbeleraverſeuchten Hauſe verkehrt, nämlich bei den Arbeiter Retzlaff⸗ 
if, 6 eleuten, von denen der Mann der Cholera zum Opfer gefallen 
Etmahr verdient bemerkt zu werden, daß die Verſtorbene alle ärztlichen 
Augen en zur Vorſicht mit höhniſchem Lachen zurückgewieſen hat. 
erkrankt. 8 Uſch, egierungsbezirk Bromberg, werden zwei neue Cholera⸗ 
Auch „ungen gemeldet, von denen eine einen tödtlichen Ausgang nahm. 
to men Freienwalde a. O. iſt jetzt ein Todesfall an Cholera vorge⸗ 
meldet der Berſtorbene iſt ein Flößer. — Aus Myslowitz wird ge⸗ 
Bernd, ie Choleraerkrankungen und Todesfälle in der Grenzſtadt 
dieſelhen Mehren ſich. Die Stadt iſt fetzt volftändig abgeiperrt. Um 
ne iſt ein Militärkordon von Koſaken gezogen. Auf der Bahn⸗ 
osnowice find ebenfalls mehrere Choleratodesfälle vorgekommen, 
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eil durch andauernden Regen recht ſtrapaziös waren. Am Sonn» 
iſt bereits das Pionier⸗Bataillon Nr. 2 in das Manöverge⸗ 
bekan ert worden und zwar nach Elbing. Die Ulanen befinden 
täriſche Halli ſchon ſeit ca. 14 Tagen im Manöver. So iſt das mili⸗ 
= Den jetzt in unſerer Stadt ein ziemlich ſtilles geworden. 
der 10 le neuerbauten Infanterie» Kafernementd) auf 
am 1. O mfladt gehen jetzt ihrer gänzlichen Tian raren entgegen; 
Kaſernemeober ſollen ſie bezogen werden. Die Maurerarbeiten an den 
— Fonts hat Herr Maurermeiſter Soppart ausgeführt. 

e „Thor andwerkerfrage.) Unter dieſer Spitzmarke kommt 
Sachen N Oſtdeutſche Zeitung“ nochmals auf die Verſammlung in 
Bebaupt r Königsberger Ausſtellung zurück; fie tritt in dem Artikel der 
werk herbe entgegen, daß die Gewerbefreiheit den Rückgang des Hand» 
tüchtige Lac aeführt hat, und meint, anhaltender Fleiß, Umſicht und 
wider deiſtün en allein könnten dem Handwerk den goldenen Boden 
wieder aufg ie alte freifinnige Weisheit! Was follen die immer 
lich beſagen yrärmten Phraſen von Fleiß, Umſicht und Tüchtigkeit eigent⸗ 
meet 115 Kan 
dat, lesen Boden genommen, ſondern die Gemerbefreiheit, die 
wind 
— tommaltten und Wanderauktionen. Gerade mit „tüchtigen Leiſtun⸗ 

eit hat di 
; Hande 


er dur: 7 


Berft, 


SF rn unerſtag ftatt 

9efan noafreund e.) Der rührige und ſtrebſame Männer: 
iederfreunde“ trat geſtern wieder mit einem Konzert vor 
nftrument aſſelbe fand im Viktoriagarten ſtatt und bestand in 
uf gewählte Aan und einem vokalen Theile. Der letztere enthielt 
teinsdirigenten der, welche der kräftige Chor unter Leitung des 
ortrage — ‚geren Ulbricht mit ſchönſtem Ausdruck vortrug. Nach 
h muſikali che Yo nhaltender Beifall, der wohlverdient war. Auch 
übſchen arſch Beil war recht genußreich; er brachte u. a. einen 
em 2 Herrn Kapellmeiſter Hiege, „Am Elbſtrand“ bes 
un dert begaben ſich die zahlreichen Beſucher nach dem 
errn Ra 119° Operette „Der Abt von St. Gallen“, inftrumentirt 
Bolung diefer Dellmeifter Hiege, zur Aufführung gelangte. Die Wieder⸗ 
ette fand der erſtmaligen Aufführung im Winter an 
aale 5 Be Hera Zum Schluß wurde noch ein Tänzchen 

— et. 
Warane der fehtanftalt) Die Gunſt des Publikums ift den 
Über treu Pu der Kriegerfechtanſtalt wieder die ganze Sommerfaifon 
dals hatte sich en, denn auch das geftrige letzte Sommerfeft im Wiener 
fal in den ipä ablreihen Beſuchs zu erfreuen, der ſich allerdings 
lammterge püteren achmittagsſtunden einſtellte. Das peluniäre Ge⸗ 
recht be e 1 Sommerfeſte der Kriegerfechtanſtalt dürfte 
Geffen . lache Menagerie), deren bevorſtehendes Ein⸗ 
Grand bereits angekündigt iſt, wird 5 Domfiog mittels Extrazuges von 


N nach hier üb: : ie hi 
0 Tage 8 der Aufenthalt der Menagerie hierſelbſt 


Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. 


—a (Ueber die Lage des Holzgeſchäfts) erfahren wir, 
daß in vergangener Woche bis einſchl. Donnerſtag mehrere Abſchlüſſe in 
Kiefern⸗Rundhölzern, Blamiſern und Bierfaßſtäben perfekt geworden ſind. 
Käufer war ausſchließlich die Provinz. Rundhölzer wurden mit 36 bis 
41 Pf. pro Kbfuß. bezahlt, Blamiſer erzielten 25 bis 26 Mk. pro Schock, 
Bierfaßſtäbe 15 bis 18 Zoll lang 18 bis 19 Mk. pro Schock. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein großer Hausſchlüſſel auf der Bromberger 
Vorſtadt und ein Goldaufzähler auf dem Altſtädt. Markt. Vor ca. einem 
Jahre iſt auf dem Hofraum des Jakobshospitals ein noch gut erhaltener 
vierrädriger Handwagen zurückgelaſſen worden. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,04 Meter über Null. 
— Angekommen iſt heute Vormittag der Dampfer „Anna“ mit vier 
1 aus Danzig; heute Nachmittag trifft der Dampfer „Montwy“ 

ier ein. 


/. Koſtbar, 26. Auguſt. (Verſammlung. Unſicherheit in der Niede⸗ 
rung.) Auf eine Einladung hin hatten ſich geſtern Nachmittag die Be⸗ 
ſitzer der Ortſchaften Koſtbar, Duliniewo, Stronsk, Groß-, Ober⸗ und 
Schloß⸗Neſſau im Panſegrau'ſchen Gaſthauſe verſammelt, um über die 
Feſtlegung des Weges von Schlüſſelmühle nach Gr.⸗Neſſau Beſchluß zu 
faſſen. Aus der Wegebaukaſſe des Kreiſes find zu dieſem Zwecke für den 
Kbmtr. 90 Pf. bewilligt worden. Nach eingehender Erörterung erklärte 
ſich die Verſammlung mit der Anlegung einer Kies- und Lehmchauſſee 
bis Brandmühle einverſtanden, wodurch in der That einem dringenden 
Bedürfniß abgeholfen wird, da die ganze Wegſtrecke faſt ausſchließlich aus 
fliegendem Sande beſteht. Für die Bildung eines Wegeverbandes waren 
18 Beſitzer, dagegen 12 und ſoll die Regelung dem Kreisausſchuß über⸗ 
laſſen bleiben. — Recht unſicher iſt es, am Sonnabend oder Sonntag 
Abend durch die Niederung zu gehen. In Rotten von 6 bis 10 Mann 
ziehen halberwachſene Burſchen ſpät Abends johlend und ſchreiend die 
Straße entlang. Es iſt ſchon vorgekommen, daß fie die Obſtgärten ge⸗ 
plündert und ruhig dahinwandernde Perſonen angefallen haben. 
wre ſchenken die Gendarme dieſen Abenden beſondere Aufmerk⸗ 
amkeit. 


Mannigfaltiges. 


(Eiſenbahnunfall.) Das Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Breslau⸗Tarnowitz macht bekannt: Am 21. d. Mts. nachts 11 
Uhr entgleiſte auf der Strecke Oels-Jarotſchin zwiſchen Kraſch⸗ 
nitz und Militſch ein Güterzug infolge Achſenbruches. Zwölf 
Güterwagen wurden mehr oder minder erheblich beſchädigt. Per⸗ 
ſonen find nicht verletzt worden. Der Perſonenverkehr wird durch 
Umſteigen aufrechterhalten. 


(Der älteſte Bürger Berlins.) Am Dienſtag wird 
der Schuhmachermeiſter Karl Auguſt Wilhelm Prenzler ſein 
100. Lebensjahr vollenden. Zur Feier des Tages hat ſich ein 
Komitee gebildet, das Ehrengaben für den Jubilar, der ſich in 
bedürftiger Lage befindet, entgegennimmt. Das Handelsminiſte⸗ 
rium, das Polizeipräfidium, die Innung mit ihren Bezirks⸗ 
vereinen u. a. werden ſich bei der Feier betheiligen. Die 
Schuhmacher⸗Innung veranſtaltet zu Ehren des alten Mannes, 
der bei ſeinem Sohne wohnt, ein Feſt im Ausſtellungspark in 
der Haſenhaide. 

(Extra⸗ Uniformen für Damen.) Jackets mi⸗ 
litäriſchen Schnitts und genau in den Farben preußiſcher Re— 
gimenter ſind von einer Berliner Konfektionsfirma angefertigt 
worden. Huſaren⸗Attilas, Ulankas mit weißen Stehkragen und 
Rabatten, die Waffenröcke der Jäger, Schützen und Grenadiere, 
der neue hellgraue Mantel mit Scharlachkragen ſtehen zur Schau, 
und die Damen, die geneigt ſein ſollten, kriegeriſches Gewand 
anzulegen, können ſogar die neueſten Aenderungen, die erſt ver⸗ 
ſuchsweiſe eingeführten Klappkragen der Infanterie, Probe 
tragen. 8 

(Zum Berliner Bierboykott.) Die Sozial: 
demokraten in Berlin haben geſtern in 37 Verſammlungen die 
Foriſetzung des Brauereiboykotts beſchloſſen. 

(Aus den Tiefen ſozialen Elends) ſtammt ein 
Bild, welches ein Berichterſtatter der „B. N. N.“ aus Rixdorf 
meldet. Die 19 jährige Hedwig G. hatte in der Nacht zum 
Sonnabend in ihrer Schlafſtelle einem Kinde das Leben gege⸗ 
ben und war ſofort nach der Entbindung von ihrer Wirthin 
Frau M. mitſammt dem kleinen Weltbürger auf die Straße 
geſetzt worden. Nun ſtand ſie rathlos vor dem Hauſe Stein⸗ 
metzſtraße 17, das in ein Stück Packpapier gewickelte Neu⸗ 
geborene in der Hand haltend. Hier traf ſie der Nachtwächter, 
dem ſie auf Befragen angab, ihren im Hauſe wohnenden 
Bräutigam zu erwarten. Als der Beamte nach dem Kinde 
ſehen wollte, war daſſelbe todt; im gleichen Augenblick fiel 
auch die G. ohnmächtig zur Erde und mußte nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht werden. Die polizeiliche Unterſuchung iſt ein⸗ 

eleitet. 

0 (Ein begeiſterter Freiſinnige:) iſt Herr Auguſt 
Krauſe in Wittenberge; in Richters Leiborgan zeigt er freude⸗ 
ſtrahlend an: „Heute, am Tage der Veröffentlichung des Pro⸗ 
gramms der „Freifinnigen Volkspartei“, wurde uns ein geſunder, 
kräftiger Junge geboren.“ 

(Luxusſteuer.) Der Gemeinderath von Thale im 
Harz hat die Einführung einer Luxusſteuer beſchloſſen. Es 
ſollen Steuern erhoben werden: 1) für jedes von einer Herr⸗ 
ſchaft gehaltene zweite Dienſtmädchen, 2) für jeden männlichen 
Dienſtboten, 3) für Gouvernanten; ferner ſollen beſteuert werden: 
Luxuspferde, Equipagen, Fahrräder und Klaviere. 

(Kaſſirer durchgebrannt.) Der Kaſſirer des 
Gewerkvereins der Tiſchler in Münſter, ein Geſelle, iſt mit 
1400 Mark flüchtig. 

Furcht vor der Junggeſellenſteuer.) Kürz⸗ 
lich erhielt ein Blatt in Rheydt folgendes Inſerat als Antwort 
auf einen Artikel für die Junggeſellenſteuer: „Einundzwanzig 
Junggeſellen ſuchen in Folge Junggeſellenſteuer⸗Vorſchlages 
paſſende Partien. Brauchbare häuslich erzogene junge Damen 
aus anſtändigen Familien wollen ihre Photographien nebſt aus⸗ 
gefüllten Anſpruchsformularen an die Expedition ſenden.“ 

(Anarchiſtenprozeß.) Vor dem Wiener Schwur⸗ 
gericht wurde am Sonnabend ein Anarchiſtenprozeß verhandelt. 
Angeklagt waren die Arbeiter Joſef Krajicek und Franz Drexler. 
Beide waren beſchuldigt, in einer Arbeiterverſammlung „Hoch 
die Anarchie“ gerufen zu haben. Drexler war außerdem be: 
ſchuldigt, Sprengſtoffe für ein geplantes Attentat hergeſtellt zu 
haben. Krajicek, welcher erklärte, er wiſſe nicht, was Anarchie 
ſei, und nur „Hoch“ gerufen habe, weil Andere „Hoch“ riefen, 
wurde zu einem Monat Gefängniß, Drexler, welcher ſich als 
„Anarchiſt der Ueberzeugung“ bekannte und zugab, ein Bomben⸗ 
attentat in einem belebten Kaffeehauſe Wiens geplant zu haben, 
wurde zu vier Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. Die 
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(Auszug aus dem Irrenhauſe.) Das geſammte 
Perſonal des in der ſpaniſchen Ortſchaft Elda beſtehenden 
Irrenhauſes, welches wegen Nachläſſigkeit der Provinzialbehörden 
ſeit Monaten ſeine Gehälter nicht mehr bezogen hatte, hat in 
Begleitung der Irrſinnigen die Anſtalt verlaſſen und nun ziehen 
die Leute brüderlich vereint als fahrende Muſikanten umher und 
verdienen auf dieſe Weiſe ihr täglich Brod. 

(Im Magen eines Irrſinnigen.) Im Landes: 
Irrenhauſe zu Lancaſter (England) wurde an einem Inſaſſen, 
der dauernd über Magenleiden klagte, und deſſen Magen fich 
ſpitzig anfühlte, die Oeffnung des Magens vorgenommen. Der 
Befund ergab die unerhörte Thatſache, daß der Magen 142 
roſtige Nägel, einzelne über 2 Zoll lang, theils ſpitzig, theils 
verbogen, enthielt; außerdem fand man darin ein verfilztes 
Haar, ein Stück Teppich, einen Knopf und ein Stück Metall⸗ 
draht, im Ganzen über 11 Pfund wiegende Gegenſtände. Die 
Operation war überaus mühevoll, da jedes Stück einzeln ent⸗ 
fernt werden mußte. Das Befinden des Pattenten iſt unſicher. 

(Ein furchtbarer Wierbelſturm) hat das Aſow⸗ 
ſche Meer heimgeſucht und großen Schaden angerichtet. Ganze 
Dörfer am Meeresſtrande find von den Wogen fortgeriſſen 
worden, mehrere Dampfer mit Mann und Maus untergegangen. 

(Feuersbrunſt.) Am Donnerstag brach in Meffina 
eine gewaltige Feuersbrunſt in dem Feuerwerkslaboratorium des 
Pyrotechnikers Lanza aus. Das Laboratorium wurde voll⸗ 
ſtändig zerſtört und fieben Perſonen find in den Flammen um⸗ 
gekommen. 

(Uſe Direktor ſupet nicht fo!) Man ſchreibt 
der „Frankf. Ztg.“: Der Direktor des Eiſenbahnbetriebsamts 
der Stadt X. hatte eine größere Feſtlichkeit mitgemacht, und kam 
in der Nacht, beim Weggange von derſelben, auf die Idee, zur 
Abkühlung ſeines heißen Kopfes den Bahnhof und Umgebung 
zu revidiren. Als er indeß das Bahnhofsterrain betreten wollte, 
wurde er von einem dort beſchäftigten Weichenſteller energiſch 
zurückgewieſen. Als er dann bemerkte: „Ich bin der Direktor!“ 
erwiderte der Weichenſteller: „Dat kann jeder ſagen!“ Auf 
feine wiederholte Verſicherung: „Ich bin aber wirklich der 
Direktor“ erhielt er von dem biederen Weichenſteller die Ant⸗ 
wort: „Ach wat, uſe Direktor ſupet nich ſo!“ Die Bahn⸗ 
hofsreviſion wurde damit aufgehoben, die Antwort iſt aber volks⸗ 
thümlich geworden. 


Neueſte Nachrichten. 

Brescia, 27. Auguſt. Fünf Arbeiter des Arſenals find 
unter Beſchuldigung des Diebſtahls einiger Theile des neuen 
italtieniſchen Gewehrs Modell 1891 verhaftet worden. 

Paris, 26. Auguſt. Der „Temps“ meldet aus Tanger, 
daß der Sultan dem franzöſiſchen Konſul einen Soldaten als 
Ordonnanz bewilligt habe. Der Beweis von dem Beſtehen guter 
Beziehungen zwiſchen dem Konſul und dem Sultan habe nach 
dem geringfügigen letztwöchentlichen Zwiſchenfalle einen ſehr guten 
Eindruck gemacht. 

Tientſin, 27. Auguſt. Die beiden von Briganten gefange⸗ 
nen deutſchen Miſſionare der katholiſchen Miſſion in Siningchu 
(Shantung) find wieder freigelaſſen worden. 

Verantwortlich für die Nedaktion: Deinr. Wartmann in Thorn, 
BE Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
2 27. Aug. 25. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: feft. 
Ruſſi 


che Banknoten p. Kaſſa J219—40219—40 
Wechſel auf Warſchau kurz „ 1218—40 | 218—40 
Preußiſche 3 % Konſols . 92-90 92—40 
. 3, ½% Konſolss 103 —20 103 — 
Preußiſche 4% Konſolss 105 —70 10580 
Polniſche Pfandbriefe 4½ dd 68 —70 68-80 
a. che Liquidationspfandbriefe . . . . . — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 1 99-70] 99—50 
Diskonto Kommandit Antheile 195-90 195— 
Oeſterreichiſche Banknoten 1164-05164 —10 
i gelber: September 1 1137 —20 | 137--75 
kovember . 139—50 | 139—75 
loko in Newyork i 58¼ 58% 
e eee ER 119— 1120 — 
eptember ; 119—50 | 120—75 
Dkioder g. 0 1 120— 121— 
ILODEMDEL: ni. 12er > 0 - 120—50 | 121—50 
Rüböl: Oktober a A 43 — 43—40 
November 5 43— 43 —60 


Spiritus: : l 
50er loko 
70er loko 


Ibn 1 32—101 32—20 

Jer Aug ! 35—80 35-90 

70er OBMober....... . ia e 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. 4 pet. 


Berlin, 25. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ftanden: 3272 Rinder, 7302 Schweine, 
davon 741 Bakonier und 177 leichte Ungarn, 870 Kälber, 15532 Hammel. 
— Das Rindergeſchäft wickelte ib langſam ab. Ca. 450 Stück gehörten 
der 1. und 2. Klaſſe an. Es wird nicht ganz ausverkauft. 1. 63—65, 
2. 57—62, 3. 46—53, 4. 40—44 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Der Schweinemarkt verlief langſam, wird aber ziemlich geräumt. 1. 55 
bis 56, 2. 52—54, 3. 49—51 für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 
43—44 Mk. für 100 Pfd. Tara aufs Stück. Leichte Ungarn 46—47 Mt, 
für 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
langſam. 1. 63—65, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 57—62, 3. 50—56 
Pfg. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt war nur die kleinere 
Hälfte des Auftriebs Schlachtwaare, dieſelbe wurde bei langſamem 
Handel geräumt. 1. 53—60, Lämmer 64, 2. 46—50 Pf. für 1 Pfd. 

ee Magervieh fand nur zögernd Abſatz und hinterläßt 
eberſtand. 


Königsberg, 25. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß ruhig. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,00 Mk. Bf., ni 
Set 33,00 Mk. Bf. 9 Bf., nicht 


Holzeingang auf der Weichſel. 
N Thorn am 25. und 26. Auguſt. 

Eingegangen für Nathan Kiehl 3 Traften, 7650 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber; für K. Hirſchfeld und M. Heller u. Co. 
durch Steiner 2 Traften, für K. Hirſchfeld 2550 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, für M. Heller u. Co. 3054 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber; für J. M. Klarfeld durch Weichſelbann 2 Traften, 
738 tannene Balken und Mauerlatten, 1157 eichene Plancons. 


Dienſtag am W. Nuguft. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 6 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 55 Minuten. 


Die N f vermittelt kaufmän⸗ 
Auskunftei W. Schimmelpfeng niſche Auskünfte über 
Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, 
Auſtralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 
Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a,/M, 


AL. 


Täglicher Verkauf : 


GOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


4 Mk. 80 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


BE 2 2 DZ 2222 nen 
& Die glückliche Geburt eines kräf- & 
> tigen Knaben zeigen hocherfreut an. % 
horn den 26. Auguſt 1894. 3 
. 
= 
2 


* 


Eduard Kohnert u. Frau. 
TTT 


Bekanntmachung. 


Der Stadtverordnete Herr Kaufmann 
Rütz iſt in die Krankenhaus⸗Deputation ge⸗ 
wählt worden und in dieſelbe eingetreten. 

Thorn den 24. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Stadtverordnete Herr Kaufmann 
Kuntze ift in die Schlachthaus⸗ Deputation 
gewählt worden und in dieſelbe eingetreten. 

Thorn den 25. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Perſonen, welche Sieche in Pflege nehmen 
wollen, werden erſucht, ſich unter Angabe 
des Koſtenſatzes im Armenbureau zu melden. 

Thorn den 27. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die früher für jeden 
Montag feſtgeſetzten Wochenmärkte für 
Schweine zukünftig nicht mehr abgehalten 
werden; der Auftrieb von Schweinen findet 
nach wie vor gelegentlich der Pferde- und 
Viehmärkte an jedem Donnerſtag ſtatt. 
Thorn den 24. Auguſt 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Belanntmachung. 


In unſerm Prokurenregiſter iſt heute 
unter Nr. 130 die Prokura des Buch⸗ 
halters Ludwig Wollenberg hier 
für die Firma Samuel Wollenberg 
hierſelbſt (Nr. 474 des Firmenregiſters) 
gelöſcht. 

Thorn den 22. Auguſt 1894. 

Königliches Amtsgericht. 

Habe mich hierſelbſt als 


bFriſeuſe 


niedergelaſſen und empfehle mich den ge⸗ 

ehrten Herrſchaften in und außer dem 

Hauſe. B. Madajewski. 
Bäckerſtraße 6, purterre. 


Halb Umsonst! 
Weiss. Le f U W d U ü rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreiter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leineuhandweberei A, Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichikonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 
Mes. Zim., Kab. u. Burſchengel., Tr., v. J. 

September zu verm. Bankſtr. 4. 


Standesamt Thorn. 


Vom 20. bis 25. Auguſt cr. find gemeldet 
a. als geboren: 

. Arbeiter Adam Beszcezinski, T. 2. 
Tapezierer Adolf Leitloff, S. 5. Arbeiter 
Eduard Goldbach, S. 4 Simmergeſelle 
Ernſt Lange, S. 5. Arbeiter Franz Idzinski, 
2 Söhne (Swillinge). 6. Stadt⸗Baumeiſter 
Auguſt Leipolz, S. 7. Stationsaſſiſtent Rudolf 
Windelboth, T. 8. Schiffsgehilfe Theodor 
Szatkowski, S. 9. Speiſewirth Johann 
Kreffta, S. 10. Schneider Anton Schiefel⸗ 
bein, T. U. Bonbonkocher Thomas von 
Mioduski, S. 2. Ein unehel. S. 

b. als geſtorben: 

. Richard Paul Krämer, 3 M. 2. Joſefine 
Wisniewska, 3 J. 3. Veronika Weretpcka, 
5 M. 4. Anna Litwinski, ı M. 5. Bertha 
Salewska, 8 M. 6. Willy Goralski, 10 J. 
7. Photograph Alexander Jacobi, 65 J. 8. 
Drechslermeiſter Eduard Schaerffenberg, 84 
J. 9. Leo Paul Grinski, 1 M. 10. Privat⸗ 
ſchreiber a Breyer, 73 u. Guſtav 
Schröder, 21 T. 12. Angelica Bonk, 6½ J. 
15. Max Bonk, %/, IJ. 14 Marie Bonk, 3 
3. 66. Helene Gorecka, 2 J. 16. Wäſcherin 
Wittwe Wilhelmine Warſchul geb. Sobol, 
48 J. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Johann Szyplinski u. Marianna 
Winecka. 2. Arbeiter Karl Wieſe und 
Therefe Biſchoff. 5. Stabs- u. Bataillons. 
arzt Robert Drenkhahn und Ella Bruns. 4. 
Kaufmann Ernſt Krengel und Martha 
Meinas. 5. Apotheker Karl Wernicke und 
Marie Höfert. 6. Arbeiter Andreas Skro⸗ 
backi und Marianna Czarnowska. 7. Bud} 
halter Otto Güßom und Agathe Güßow. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Bäcker Aron Aronſohn mit Erneſtine 
Meyer. 2. Schloſſer Johannes Hlarkowski 
mit Angelica Sielinska. 


N 


Die für den Neubau von 2 Uebungsgeräthe⸗Schuppen in verſchaaltem 
Holzfachwerk erforderlichen, zu etwa je 7000 Mark veranſchlagten Lieferungen 
und Leiſtungen ſollen in 2 untheilbaren Loſen — alſo jedes Gebäude für ſich 
— öffentlich verdungen werden, wofür Termin in meiner Schreibſtube, Brom⸗ 
bergerſtraße 98, am Montag den 3. September 1894 vormittags 10 Uhr 
anberaumt iſt. Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu 
den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der 
Vervielfältigungskoſten von 0,60 Mark zu entnehmen und die Angebote recht⸗ 
zeitig, wohlverſchloſſen, poſtfrei und mit entſprechender Aufſchrift verſehen ein⸗ 
zureichen. 

b Der größere der beiden Schuppen wird beim Fort Großer Kurfürſt (V) 
erbaut; der andere beim Fort Winrich von Kniprode (VI) oder Herrmann 
von Salza (VII), worüber die höhere Entſcheidung noch ausſteht. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 6 Wochen. 

Thorn den 26. Auguſt 1894. 

Baurath Heck hoff. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schulitz. 
Am Dienſtag den A, September 1894 von vorm. 9 Uhr ab 


ſollen in Schulitz in Raeschke's Hotel ca. 360 Stück Kiefern⸗Bauholz 
2.— 5. Kl., 50 Bohlſtämme, 3300 Rm. Kloben, 1100 Rm. Knüppel 1. Kl. 
und 110 Rm. Reiſer 1.—3. Kl. öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausge 


boten werden. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt ge⸗ 


macht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Bekanntmachung. 


Im Herbſt dieſes Jahres werden die 
Neuwahlen zum Gemeindekirchenrath 
und zur Gemeindevertretung auch in 
der Georgengemeinde (Bromberger⸗Fiſcherei⸗, 
Jakobsvorſtadt, Mocker, Schönwalde, Weiß⸗ 
hof, Rothwaſſer; ſtattfinden. Es werden 
daher alle ſelbſtſtändigen, über 24 Jahre 
alten Gemeindemitglieder, welche wenigſtens 
1 Jahr in der Parochie oder doch hier am 
Orte wohnhaft ſind und ſich noch nicht in 
die Wählerliſte haben eintragen laſſen, auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum 31. Auguſt zur Ein⸗ 
tragung perſönlich bei Herrn Pfarrer Haenel 
in den Stunden von 9—11 Uhr vormittags 
anzumelden. Spätere Anmeldungen können 
für die bevorſtehenden Wahlen ein Stimm⸗ 
recht nicht mehr gewähren. Die feſtgeſtellte 
Wählerliſte wird vom 1.—15. September 
Öffentlich zur Einſicht (bei gen Pfarrer 
Haenel) ausliegen. Etwaige Reklamationen 
gegen die Liſte dürfen nur während der 
Auslegungsfriſt angebracht werden. 

Thorn den 27. Auguſt 1894. 

Der Gemeindekirchenrath 
von St. Georgen. 


Meinen geehrten Kunden zur 
Nachricht, daß ich von meiner 
Reiſe zurückgekehrt bin. 


Fran A. Rasp, Schloßſtr. A, Il. 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Flaggen und 
2 Flaggenstoffe 2 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


9 Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Eichene Bretter u. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 
für Tiſchler ng 


Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, 
komplette Bumm- und Steinkarren. 


Ulmer & Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Fernſprecher N2. 


WichtigrürHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeife per Pfd. 18 Pf. 
dt. prima hr 20 „ 
dito. „ a 7 22 „ 

Oranienbg. Kernſeife 15 25 „ 

Prima Faßſeife x 1 

Beten 3 Dan 

Beisftrahlen - Stärke 1 28 „ 

Macks Doppelſtärke, Creme-gtärke, 


Glanzſtärke, Feifenpulver, Vleichſoda 
d Vorar etc. 


empfehlt Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


Wohnung, 


die bisher von Herrn Lehrer Appel bewohnt 

geweſen, iſt vom 1. Oktober event. früher 

zu verm. R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
Zwei möblirte Zimmer 

zu vermiethen Ben, Markt 20, 1. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. fetter 


Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen che 
reis⸗ 


Raten von 15 Mk. monatlich an. 
verzeichniß franko. 


1 I 


Holzhandlung un 
— Lernſprech-Anſchluß 82 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Zur Anfertigung von Fuß- und 


zur Verfügung. 


Ser 


— 


Dienstag den 


Ulmer & Kaun 


Bohlen, Brettern, geſchnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fußbodenbrettern, beſäumten 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten ꝛc. ꝛc. 
deten Brettern und Bohlen ſtehen unſere Holzbearbeitungsmaſchinen 


LAALAATAATA NAT AS TEE 
DESTRADTARFTOOKR KIELER OR 


SO Ooo FE<ilos 


OO OO 


RD 


d Dampffügewerk 


— Culmer Chauſſee 49 — 


Rehlleiſten, gehobelten und geſpun⸗ 


u, 


28. August cr. 


vorm. von elo Uhr, nachm. von 3 Uhr 


bei 


Nächſte Lotterien. 


M rienburger, Pferdelstterie; Ge⸗ 
E wenne 8 Equipagen und 106 Pferde; 
Loſe à 1,10 Mk. 
Mean Geldlotterie; Haupt⸗ 
gewinne Mk. 90000, 30 265 
Loſe à 3,25 Mk. 
Paden- Badener Lotterie; Hauptge⸗ 
winne Mk. 20000 ꝛc.; Loſe a 1,10 Mk. 
Die Haupt⸗Agentur: a 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Ei gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


Neuheiten in Möbelftoffen, Plüſchen, 
Portieren und Teppichen. 


8 


aner eee 
J Möbel-Magazin. 
Complette Wohnungs- 
Einrichtungen. 


RN 


und Dekorateur. 


KN 


Gebo. 


Tapezier 


Apumabinv . anvalngcaaa nan aun 
us finbaun mania BE nagaaaı pn 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 
. K . K.. 


2 MM f 
Dampfschneidemühle, gesucht &.::5: 


Wohnungen, Stallungen, Lagerplätze mit 
Comtoir zu vermiethen. G. Prowe. 


Eine Gärtnerei zu verpachten. Woh⸗ 


\ nungen zu vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


5500 Mark 


werden zur erſten Stelle auf ein ländliches 
Grundſtück zum 1. Oktober cr. eventl. auch 
früher geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 


Bei mir ſteht eine elegante 


braune Stute, 


5 Jahre alt, 4 Zoll groß, 
e fehlerfrei, zum Verkauf, die⸗ 
— ſelbe eignet ſich ſehr zur Zucht 
und auch als Wagenpferd, iſt bereits 5 
Monate tragend, gedeckt vom Perchron. 
K. Baumann, 
Steinau bei Tauer, Weſtpr. 


Huf Dominium Nadomne Weſtpr. ſteht 


Caroſſier, Schweißfuchs, 


zum Verkauf. 


2 Rover 


gegen Kaſſa billig zu verkaufen. Zu erf. 
bei Fergeant Zilm-Jakobsfort. 


6 Zimmer, Z. Etage, vermiethet 


F. Stephan. 


onsfähiger 


Stadtreiſender u. Einkaſſirer. 


Schriftliche Meldungen unter genauer An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit ſind zu rich⸗ 
ten an G. Neidlinger, Thorn. 


Limmergesellen 


finden dauernde Arbeit bei 
G. Soppart, Thorn. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Paprocki. 


2 Klempnerlehrlinge 


gegen Kostentschädigung können sofort 
eintreten bei V. Kunieki, Gerechtestr. 


Klempuerlehrlinge 
verlangt R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Ein Lehrling 


kann vom 1. Oktober eintreten. 
Rose, Zeughausbüchſenmacher. 


Eine Wohnung in der 3. Et., 


x 2 Zim. 1 Alk. 
u. Küche, Waſſerl. vom 1. Oktober zu verm. 


Adolph Bluhm. 


Handelskammer für Kreis Thor. 
Sitzung 


am 28. Kuguſt nachmittags 4 Ah 
im Handelskammerbureau. 


Täglich 
Eisbein nit Erbsen-Puree: 


Mittagstiſch 


im Abonnement 50 Pf. 


H. Schiefelbein, Neuſt. Markt 5. 


Prima friſchen 


Magdeburg. Sauerkohl 


empfiehlt Gustav Oterski. 


Eine feit 10 Jahren betriebene Stel“ 


macherwerkſtätte neben der Schmiede All 
einer durch eine belebte Vorſtadt Thorn 
führenden Straße iſt an einen in allen Wagen 


bau⸗Arbeiten vertrauten Stellmacher vom! 


Oktober d. Is. zu verpachten. Nähere 

Auskunft ertheilt unter Beifügung eines 

Retourmarke M. Kiefer, Gaftwirth. 
Culmer Chauſſee. 


Ar. 104 
der „Thorner Preſſe“ kauft 
zurück die Expedition 


LEin kleiner Laden, 
eine Kellerwohnung, 
eine Stube für eine einz. Person 

vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtraße 22, 
Ig. m. J. v. ſogl. b. 3. v. Nraberſtr. 3, 15 - 
5 7 ſe B in Nuͤche / 
Zwei Wohnungen, ell“ . Weſſe © 


1. Oktober zu verm. Kloſterſtr. l. 
1 möblirtes Zimmer 1 
e eee 
E" möbl. Part.-Zim. ev. a. Burjchengel- 3 
1. September zu verm. Strobandſte⸗ 
In meinem Hauſe iſt eine 


herrſchaftliche Wohnun 
in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimm 
und großem Zubehör, Waſſerleitung 
vom 1. Oktober zu vermiethen. ’ 
Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 
Ein gut möbl. Zimm. u. Kab, 
unweit der Post, von sofort zu vermieth® 
Marienstrasse 7, " 


Eine Familienwohnung oa 
verm. 


v. drei Zim. m. gedecktem Balkon 
u. vielen Nebenraͤumen v. 1. Okt. z. 
Rudolf Brohm, Bot. Lee 
Speicherränme find vom 1. © be 
Pferdeſtälle von ſofort zu vermie⸗ 
Brückenſtr- 7 7 
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erſucht, Beſtellungen auf Loſe à 8 
Il Looſe für 10 Mark, 28 Coole 
25 Mark, möglichſt ſogleich an das 
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Debit von F. A. Schrader, San 


Eliſabethſtraße 2. Große Packhofſtr. 29, gelangen zu . 


Drucl und Verlag von l. Dombrowski in Thorn. 
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